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Amtliche AeKanntmachungm.
XVIII . Armeekorps.

Stellverttetendes Generalkommando.
Abt . III d , B . O . Tgb .-Nr . 5322/120.
Gouvernement der Festung Mainz.
Abt. Ml . Pol . Nr . 60 655/31 929.

Betr :Anfertigung von Uniformen und Verarbeitung
von Unisormtuch.
Verordnung.

Die von der Heeresverwaltung erlassenen Bestim¬
mungen über den Anzug der Offiziere , Samtätsofftzwre,
Vgterinäroffiziere , Beamten , Unterofftztere und Mannschaf¬
ten, namentlich die .

I durch die Anlage 1 zum Merkblatt über die Versorg-
' una der Offiziere mit Bekleidungs - und Ausrüstungs¬

stücken vom 11. 12. 18 Nr . 210/2 . 18. B3 (A. V.
Bl . S . 87 und

2. durch die Anlage zum Merkblatt über Ausstattung der
Feldtruppen mit Bekleidung vom 6. 8. 1917 Nr.
2005/7 . 17. B 3 (A. V. Bl . von 1918 Seite 162) ^

anläßlich des Krieges gegebenen besonderen Vorschriften
finden bei den Privatfirmen , die Uniformen anserttgen,
noch nicht allgemein die Beachtung , die die Rohstoffknapp¬
heit und die allgemeine Wirtschaftslage erfordern . So
werden z. B . immer noch für Offiziere Friedenswaffen¬
röcke, kleine Röcke, Feldröcke (Feldattilas , Feldulankas/,
Friedensschirmmützen und unprobemäßige Blusen oder für
Unteroffiziere und Mannschaften (Fähnriche , Fahnenjunker
Offizierstellvertreter usw.) eigene Sacken angefertigt und
verkauft. , -

Gemäß § 9 b des Gesetzes über den Belagerungszu¬
stand vom 4. 6. 1851 und § 1 des Abänderungsgesetzes
vom 11. 12. 1915 verbieten wir hiernach, daß Gewerbe¬
treibende lind auch sonstige Zivilpersonen !

>t) bei der Anfertigung von Nniformstücken von der Vor - |
schrift abweichen oder Uniformstücke Herstellen und: ver- i
kaufen oder auch nur zur Schau stellen, die in den -
Bestimmungen verboten oder -

6) dahingehende Anpreisungen in Zeitungen usw. erlassen \
c) von der Heeresverwaltung oder von Heeresangehöri - j

gen zur Verarbeitung übergebene Stoffe , Zuschnitte j
und Zutaten zu anderen Zwecken als zu Uniformen
für Offiziere und sonstige Inhaber von Kleiderkarten :
verwenden oder „ 1

d) Uniformen und sonstige militärische Bekleidungsstücke, -
Stoffe , Zuschnitte und Zutaten von Heeresangehörigen j
kauten oder auch ohne Bezahlung annehmen.

Verstöße werden, sofern die bestehenden Gesetze keine :
höhere Strafe bestimmen, mit Gefängnis bis zu einem
Jahr , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Allen Gewerbetreibenden steht es frei , sich die unter 1.
und 2. bezeichneten Bestimmungen von den Bekleidungs-
ämtern zu beschaffen; sie werden kostenlos abgegeben.

Frankfurt  a . M ., den 16. Oktober 1918.
Der stellv. Kommandierende General.

Riedel,  General der Infanterie.
Mainz,  den 16. Oktober 1918. j

Der Gouverneur der Festung Mainz.
Bausch,  Generalleutnant.

Der deutsche Tagesbericht.
(Amtlich.) Großes Hauptquartier  8 . Nov. .

Westlicher Kriegsschauplatz.
Der Franzose , der sich nördlich von Otudengarde er - -

mut auf dem östlichen Scheldeufer festsetzte, wurde im -
Gegenangriff wieder über den Fluß geworfen . Zwischen
der Scheide und der Maas haben wir die Bewegungen in
letzter Nacht planmäßig weiter geführt . Bor unseren neuen
Linien entwickelten sich Nachhutkämpfe, die südlich der ,
Straße Palenciennes -Mons an der Sambre , nördlich von
Avesnes und ans den Maashöhen von Sedan größeren
Umfang annahmen . Sie endeten überall mit der Abwehr
des Gegners . Der Feind stand am Abend östlich von
Baway - nördlich von Avesnes - östlich von La-Capelle -
südwestlich Hirson - südlich von Bigny - Abbaye , bei Foix
Derron und auf den Maashöhen südwestlich von Sedan.
Oeftlich der Maas Teilkämpfe an dem Waldgelände west¬
lich von Brandecure.

Der Erste Generalanartierm "ister: Grones.

Iss Neuestem  Tsge
Berlin,  7 . Nov. Die nächste Sitzung des Rerchs-

tages findet Mittwoch, den 13. November , nachmittags 2
Uhr, statt.

Ein Ultimatum der Sozialdemokratie.
B e r l i n , 8. Nov. Wie die sozialdemokratische Korre¬

spondenz meldet, hat die Parteileitung beschlossen, dem
Reichskanzler folgendes erklären zu lassen:

Die sozialdemokratischePartei fordert , daß
1. Die Versammlungsverbote für heute ausgehoben

2. daß Polizei und Militär zur äußersten Zurückhal¬
tung angehalten werden ; ,

3. daß die preußische Regierung sofort cm Sinne der
Reichstagsmehrheit umgestaltet wird;

4. daß der sozialdemokratische Einfluß in der Rerchs-
reaierung verstärkt wird;

" 5. daß die Abdankung des Kaisers und der Thronver
zicht des Kronprinzen bis morgen mittag bewirkt werde.

Werden diese Forderungen nicht erfüllt , so tritt die
Sozialdemokratie aus der Regierung aus.

Gleichzeitig ergeht eine neue Mahnung an dve Arbeiter
zur Besonnenheit . Weitere Nachrichten sollen bis morgen
mittag abgewartet werden . Das Ultimatum wurde dem
Reichskanzler heute nachmittag kurz nach 5 Uhr übergeben , z

Erleichterungen in der Volksernährung.
Berlin,  8 . Nov. Das Kriegsernährungsamt ver¬

öffentlicht folgende Ktmdgebung : ,
Seit vier Jahren hat das deutsche Volk die Laiten und

Entbehrungen des Krieges mit bewundernswerter Stand¬
haftigkeit getragen . Jetzt steht der Frieden und die Auf¬
hebung der Hungerblockade in naher Aussicht. Damit
wird auch eine Entspannung unserer Ernährungslage ein-
treten . Ab 1. Dezember wird die Brotration erhöht und

! andere Erleichterungen werden allmählich folgen. Vor-
: aussetzung dafür wie für die Weiterversorguug des Volkes
i ist unbedingte Aufrechterhaltung der Ordnung . Jede

Störung in der regelmäßigen Lebensmittelzufuhr bedroht
\ die Großstädte und Jndustriebezirke mit unsagbarem
I Elend . Wir wenden uns an das gesamte deutsche Volk,
s diese schwere Gefahr abzuwenden.

Ist das wahr?
In Nr . 300 vom 27. Oktober bringt der „Corrieve della

: Sera folgende Notiz
„Wo hatten nur die Einwohner von Lille, dre zahl-

; reichen französischen, italienischen, englischen, amerikani-
'■scheu, belgischen und sogar russischen Fahnen herbe.kommen,

mit denen sie die englischen Truppen bei ihrem Einzug in
' die wiedereroberte Stadt begrüßten ? Es scheint unmög¬

lich, aber die Fahnen waren gekommen aus —- Deutsch-
• land ! Einige Industrielle aus Bonn am Rhein — be¬

richtet der Sonderberichterstatter des „Demps " — voraus¬
sehend, was kommen würde , begaben sich vor drei Wochen
mit Wagen voll Fahnen des Verbandes nach Lille und
verkauften ' sie dort mit der größten Unverfrorenheit mit
gutem Gewinn an die Einwohner . In den Augen dieser

. Händler ist der Handel wie die Kunst : er hat kein Vater-
i land ". . .

Dazu bemerkt der „Bayerische Kurier " .dem wir dtepe
Notiz entnehmen:

„Nachforschungen unter Soldaten zufolge scheibt die
Nachricht nicht gegenstandslos zu sein. Wir prägen: Wer
ist für diesen Skandal verantwortlich ? Ist in Bonn kein
Staatsanwalt , der der Sache auf die Spur kommen kann?
Ist aber die Nachricht von der feindlichen Presse erfunden,
dann soll die Sache bei der Presse der neutralen Länder
wieder gekennzeichnet werden . Aber bitte nicht nach einem
Jahr !"

Wahlrecht und Parlamentarisierung in Preußen.
Berlin,  7 . Nov. Heute nachmittag fand unter den

Vertretern der Mehrheitsparteien aus dem Reichstag und
dem preußischen Landtag eine Besprechung über die Frage
statt , in welcher Weise setzt grundlegende Aenderungen der
einzelstaatlichen Verfassungen, insbesondere in Preußen,
her-eizuführen wären . Für Preußen kommt namentlich
das Wahlrecht und die schleunige Parlamentarisierung der
Regierung in Frage . Es wurde eine grudsätzliche Einig¬
ung unter den Parteien erzielt . Zur weiteren Erörte¬
rungen begaben sich noch am Abend Vertreter der vier
Mehrheitsp ^rteien zum Vizepräsidenten des preußischen
Staatsministeriums Dr . Friedberg.

Die Neuordnung in Hessen.
Dar st a d t , 7. Nov . Die Zweite Kammer vertagte

die Berat gen über die Neuordnung , da die Vorarbei¬

ten in den Kommissionen noch nicht abgeschlossen sind, auf
morgen . Ska>atsminister Ewald gab die Erklärung ab , daß
einleitende Schritte getan seien, um eine Begnadigung der
wegen politischer Vergehen gegen die öffentliche Ordnung
Verurteilten herbeizuführen.

» » « * * » » * * » * » * * * * » « » *

ginMnng des Seuifdjti Senns«nder Welttrml?
Haag,  8 . Noo. Der „Nisuwe Rotterd . Courant"

meldet vom 7. Noveuber aus Paris : Der deutsche Ober¬
befehlshaber ließ den MaAchall Fach durch ein Telegramm
wissen, daß die Bevollmächtigtenkomnission, im ganz n 10
Personen unter der Leitung des Staatssekretärs Erzber¬
ger, eine Reis.stö: u"g erlitten habe und nicht sicher als
Donnustag abend zwischen8 und 10 Uhr in Haudroy , 2
Ku . nsrdw st ich von La Capelle, lein könne. Dieses ist
der vom G w -al Fach anreaebene Verhandlungsort . Der
wüsche Ob -, bosehlchab ' l . te ferner mit, daß er den Be¬
fehl e: ! habe, das Feuer an der Front von heute
nachmittag 3 Uhr ab eivzustelleu
DKOOKOOOOOAOKOAARABB

Die<BemrQuttq im Reich
Sicherheitsvorkehrungen in Berlin,

Berlin  7 . Nov. Der Lehrter Bahnhof ist heute
nackchmittagvon Militär besetzt worden . Es treffen weder
Züge hier ein, noch gehen solche von hier ab. Wetter
meldet man , daß das Oberkommando in den Marken m
Großberlin verschiedene Sicherheitsmaßnahmen getroffen
hat.

Jn Berlin.
Berlin,  7 . Nov. Dem Pernehmen nach sind die

zuerst verboten gewesenen heutigen Versammlungen der
Unabhängigen zum Jahrestage der russischen Revolution
zugelassen worden . Die „Berliner Poltttsche Parlament-
Korrespondenz" erfährt , daß der heutige Aufruf des Ober¬
kommandierenden in den Marken ohne Wissen der Re-
aierung erfolgt sei und auch das Berbot der Versamm¬
lungen von ihr nicht gebilligt werde.

In Kiel.
Chemnitz,  7 . Nov. Die „Chemnitzer Volksstimme"

meldet die Eruemmug des Reichstagsabgeordneten Noske
durch den Kieler Arbeiter - und Soldatenrat zum Gouver¬
neur und Vorsitzenden des Arbeiter - und Svldatenrates
in Kiel.

In Bayern.
' München,  8 . Nov. Im Anschluß an die gestrige

Massenversammlung auf der Thevesienwiese kam es m
München zu ernsten Unruhen , die im Verlauf zur ?lus-
rufung der „Republik Bayern " führten . In der Nacht
zum heutigen Tage bildete sich ein Rat der Arbeiter,
Soldaten ttnd Bauern , zu dessen Vorsitzenden Kurt Eisner
ernannt wurde . Dieser Rat erließ an die Bepölkerung
Münchens Ausrufe.

München,  8 . Nov. Erklärungen fßs  Münchener
Polizeipräsidenten : ^

„Ich verpflichte mich, bei der Ausübung des Sicher¬
heitsdienstes allen Anordnungen des Arbeiter - und Sol¬
datenrates Folge zu leisten. Sofern ich dieser Verpflich¬
tung nicht nachkomen kann, muß ich mir das Recht des

. Rücktritts Vorbehalten."
München, 8. November , morgens ' 1 Uhr.

, Kgl . Polizeipräsident:
gez. v. Beck , Hermann " . .

Kaiserliche Schlösser >'cks Lazarette . ^
Berlin,  7 . Nov. Der Kaiser hat Befehl gegeben,

' eine große Anzahl königlicher Schlösser und (Gebäude in
Lazarette umznwandeln ', um für die Verwundeten atis den
besetzten Gebieten Unterkunft zu schassen. In Berlin sind
dafür das königliche Marstallgebäude , das Schloß Char¬
lottenburg , in Potsdam das Schloß Marly , die Villa Fin-
kenstein, die ganze Westseite der königlichen Orangerie und
wahrscheinlich auch Räume des Staidtschlosses in Aussicht
genommen. Ferner noch Hof- und Seitenkammern von
Sanssouci . Außerdem werden noch andere Schlösser in
Potsdam für die Unterbringung der Verwundeten in Be¬
tracht gezogen. Ferner sind die königlichen Schlösser in
Wiesbaden,' Koblenz, Brühl und Homburg für diese Zwecke
bercitgestellt worden . Im gmtzen worden etwa 60 Scklöfser
und Hofgebäude der Beherbergung dienstbar gemacht.
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Oberlahnstein, den 9. November.
* Im Laufe des Nachmittags werden wir noch

«ine onderausgade mit de» nsuejten Tagesnach-
»ich en erschernen lassen

* Stadverordnetensitzung.  Bor Eintritt in
die Tagesordnung der gestrigen Stadtverordnetenversamm-
lnng widmete der Vorsitzende Prof . Dr . Dencker dem plötz¬
lich verstorbenen Landrat unseresKreifes , Herrn Dr . Wolfs,
herzl are Wo - e des G--0 ttf-u* E - morni* vorn Ynl ch t»in
entaea-nko nm-nö - Ge ,— und sei,,-- a' oste Fürloree für
den Kreis . Die Anwesenden hatten sich zu Ehren des Ver¬
storbenen von ihren Plätzen erhoben.

I n Animi,-tz a au ,>ta -■e ö-r B " fitzende*'!’• Sp -lch -,
daß die Verhandlungen der Geheimen Sitzung jedesmal in
der „Eobl . Vztg." zu lesen seien. Die Beschlüsse  der
nichtöffentlichen Sitzungen dürften wohl veröffentlicht wer¬
den, nicht aber die Debatte . Ungehörig sei es gewesen, daß
in jenem Bericht von der vorigen geheimen Sitzung zu
lesen gewesen wäre , die Genehmigung des Bürgermeister¬
gehalts hätte eine lebhafte Debatte hervorgerufen usw., das
müsse er aufs schärfste rügen und die dringende Bitte an
den Schreiber richten, diese Berichterstattung zu unterlassen.
Er könne nicht annehmen , daß jener Korrespondent der

•auSwärvae » tfeituni -i» , k-r iei. ( L<»s? ietz
tere Auslassung des Herrn Prof . Dencker ist geeignet, die
Meinung auskommen zu lassen, als könnte jemand anderes
als ein Mitglied des Kollegiums als Berichterstatter in
Frage kommen. Dem müssen wir entschieden widersprechen.
Die Sitzungen sind geheim und deshalb ist ein Vertreter
der Presse nicht anwesend. Der Name des Herrn Stadt-

! verordneten , für den es keine Geheimnisse für jene Berat¬
ungen gibt , ist dem Herrn Vorsitzenden so gut bekannt wie
uns . Höchstwahrscheinlich wird von der gestrigen geheimen
Sitzung in der Cobl . Vztg. kein Bericht zu lesen sein. Die
Redaktion .)

Ewe Emqumierungskommission best,' ! end ans den
Herren Rüdell , Kirchberger, To >o, Neubert , Rektor Schmidt
und P -of, Dencker soll mit den Arbe-ten betraut werden,
die die beoorll k->nd?n Ginq-iartj -runoen »in Guolge haben.

Der Verkauf einer Wiese bei Kirschheimersborn an
Herrn Schröder zu 1100 Jt  wird genehmigt.

D >e Punk e der Taaesordnunu beir. K' iea^hilsskafse,
Mietemigungsamt . Woh wnasa -.fsichk und Erhöbunq eines
Beilraas werden in der vom Magistrat voroesch agenen
Weise erledigt.

Herr Stadtv . Theis bringt die Gassiage zur Svrache
und tadel es besonders scharf, daß abends noch nicht ein¬
mal eine Richtlaterne brennt. Das städtische K-ank-nihaus
sei gezwungen gewesen nachts zu waschen und bei einem
Verwundetentransport sei ein Soldat bei völliger Dunkel
heit von der Bahre auf die Straße gestürzt und später ge¬
storben.

Herr Beigem d Herber bedauert das Vorqetragene , kann
aber in der Gassraae keine Besserung in Aussicht stellen,
da trotz aller Bemühungen nur noch für 5 Tage Kohlen
vorhanden seien.

Herr Stadtv . Laveth schneidet die Kartosselirage an und
verurteilt es, daß man die faulen Kartoff ln sich habe auf¬
hängen lassen. Man hätte bei den zuständigen Stellen
einen entsprechenden Druck ausüben sollen, um gesuüde
Wa -e zu erhalten.

Geheime Sitzung.
(!) Kreisverband  für Handwerk und Gewerbe.

Die diesjährige Herbstversammlung soll am Sonntag , den
17. Kovember , nachmittags , in Camp stattfinden . Die an-
geschlossenen Korporationen werden noch besondere Einlad¬
ungen erhalten . Da voraussichtlich die Tagesordnung nicht
besonders viel Zeit in Anspruch nimmt , dürfte den Teilneh¬
mern ein interessanter Vortrag zu Gehör gebracht werden.

Braubach, den 9. November.
(!) 9. Kriegsanleihe.  Bei der hiesigen Landes¬

bankstelle sind zirka 30 000 Mark gezeichnet worden . Bei
letzterer sind auch noch eine größere Anzahl Stücke unter
1000 Mark der 8. Anleihe abzuholen.

) !( S chö f fe n ge r i cht. Sitzung vom 6. Nov . 1918
Verhandelt wird gegen I . G . von Oberlahnstein wegen
Obstdiebstahl und Wiederstand . Derselbe hat in der Ge¬
markung Braubach Aepfel entwendet , wobei ihn der Feld¬
hüter H. antvaf und zur Anzeige brachte. G . hat dem
Feldhüter H. Widerstand geleistet und erhält wegen Obst-
drebstahl eine Geldstrafe von 10 Mark , und wegen Wider¬
stand eine Geldstrafe von 15 Mark . — Die L. Müller
von D . hat den Eisenbahnfiskris dadurch geschädigt, daß
sie eine Fahrkarte mehrmals benutzte, wozu sie nicht be¬
rechtigt war . Sie erhält eine Geldstrafe von 5 Mark . —
Bahnarbeiter M . G. von K. hat einen Kriegsinvaliden
körperlich mißhandelt und groben Unfug verübt . Er erhält
deshalb in jedem Falle 30 Mark zusammen 60 Mark Geld¬
strafe.

Dachsenhausen,  8 . Nov. Dieser Tage gelangte
nach hier wiederum die Nachricht, daß zwei brave Sol¬
daten von hier wieder ihr Leben fürs Vaterland lassen
mußten . Es sind dies der vorher als vermißt gemeldeten
Musketiere Emst Schmidt und Paul Schäfer . Ernst
Schmidt ist der zweite Sohn den Frau Witwe Schmidt in
diesem Kriege verliert . Mögen beide in Frieden ruhen!

St . Goarshausen, den 9. November.
* D i e T r a u e r f e i e r fiir den so jäh aus dem Lebep

geschiedenen Landrat des Kreises St . Goarshausen , Herrn
Dr . Hans Wolfs,  war kurz und eindrucksvoll . Herr
Pfarrer D i e tz- St . Goarshausen sprach am Sarge Worte
verzeihenden Verstehens . Ein Rückblick ans das Leben des
Verstorbenen berührte mit der zarten Hand des Seelsorgers
die unheilbare Wunde , die das junge ' Leben dieses seltenen
Mannes zerstörte. Im Sinne des Toten wurden an der
Bahre keine weiteren Reden gehalten.

Von sechs Wachtmeistern wurde der Sarg in den Wa¬
gen getragen , dem eine große Zahl Leidtragender aus dem
ganzes Kreise folgte. Unmittelbar hinter dem Sarge schrit¬
ten der Vater , Oberlandesgerichtspräsident Wolfs, und der
frühere Landrat Geheimrat Berg . Herr Keissekretär Nie-
wöhner trug die Ord>en und der Krieger - und Militärvevein
gaben mit ihren Fahnen das Geleite . Am Bahnhof stand
der Wagen zur Ausnahme des Sarges bereit, um den Da-
hingefchiedenen, dessen Herz am Leben zerbrochen war , nach
seiner Paterstadt Crefeld zu bringen , wo er in kühler Erde
schlummern wird.

Nastätten, dxn 9. November.
?-? A u s z e i chn u n g. Dem Gefreiten Hermann

Steeg , der bereits Inhaber der Hessischen Tapferkeitsme¬
daille ist, wurde nun auch das Eiserne Kreuz verliehen . —
Einer unserer ältesten Einwohner , der in der ganzen Um-
gegend bekannte Wagnermeister , Herr Georg Dauer , ist im
Alter von 74 Jahren gestorben und gestern begrabenworden.

Ku§ flah und fern.
Eltville,  5 . Nov. In der Guten -bergstadt Eltville

wurde einem Zeitungsverlvger , der wegen Kvhlenmangels
die Matrizen für eine Kriegsanleihepropaganda nicht aus¬
gießen konnte, ^ruf seine Beschwerde vom Magistrat ge¬
raten , die Platten auf dem Küchenherd zu gießen! — O
heilige Einfalt!

Ans Nassau,  8 .. Nov. Das hundertjährige Be¬
stehen des Vereins nassauischer Land - und Forstwirte soll
im Jahre 1920 gefeiert werden und- soll die Jubiläums¬
feier mit der Generalversammlung des BereinsNassauischer
Land - und Forstwirte abgehalten und damit gleichzeitig
die Feier des 100jährigen Bestehens der landwirtschaft¬
lichen Winterichule zu Hof Geisberg verbunden werden.

Aus Nassau.  Eine nassauische Kartoffelkultursta¬
tion soll nach dem Beschluß der Laudwirtschaftskamm-er er¬
richtet werden , die das gesamte Verstlchswesen auf dem
Gebiete des Kärtosselbanes planmäßig durchführen soll,
um bewährte Sorten standhaft zu erhalten und sie den
Landwirten zugänglich zu machen. Sie soll sich in eine
Haiiptstelle und drei Zweigstellen gliedern . Die Haupt¬
stelle soll dem landwirtschaftlichen Institut der Universität
Gießen angegliedert werden , während-von den Zweigstellen
je eine auf dem Westerwald , im Taunus , ü. in der Rhein-
und Mainebene im Anschluß an die landwirtschaftlichen
Winterschulen errichtet wird . Die Gesamtkosten für diese
Kulturstation belaufen sich jährlich ans 12 000 Mark .'

A n d e r n a ch, 6. Nov. Ueber eine gefährliche Schie¬
ßerei die leicht böse Folgen haben konnte, berichtet die An¬
dern . Vztg. Am Sonntag Morgen wurde gegen den Mar¬
tinsberg aus einem langsam aus dem Bahnhof heraus-
sahrenden Militär -Transportzug wurde mit scharfer Mu¬
nition nach den gegenüberliegenden Häusern geschossen. Es
wurden während der Durchfahrt durch Andernach etwa 20
Schuß abgegeben, sodaß eine regelrechte Knallerei von vie¬
len gehört wurde , die nicht wußten , in welcher Gefahr sie
schwebten. Personen , die durch die Mühlenstraße zur
Kirche gingen , pfiffen Kugeln um die Köpfe, so daß sie
schleunigst hinter Häusern Deckung suchten. Ein oder zwei
Geschosse schlugen an den Mauern des Lyzeums ein. Wirk¬
lich ein beduuernswertieir Borfall , wie er während - des
ganzen Krieges hier noch nicht beobachtet wurde , wenn das
Leben von Zivilpersonen in leichtsinniger Weise durch eige¬
ne Truppen gefährdet wird.

Köln.  Der Kriminalschutzmann Joch. Mohr hatte bei
einer hiesigen Familie eine Durchsuchung von verbotenen
Waren vorzunehmen und fand zwei Kisten mit blauen
Anzügen im Werte von 14 000 Mark , die er für beschlag¬
nahmt erklärte . Der Beamte ließ aber mit sich handeln
und bekam die Hälfte des Wertes der Anzüge, und zwar
4000 Mark in bar und einen Scheck über 3000 Mark , wo¬
für er versprach, keine Anzeige zu erstatten und die Waren
freizugeben. Der Schwindler kam aber heraus , und das
Kölner Kriegsgericht verurteilte den unredlichen Beamten
zu einem Jahr und drei Monaten Gefängnis.

, Dortmund,  7 . Nov. Gegen Kornbeschlagnahme
widersetzten sich die Frau , die Tochter und der 16jährige
Sohn des Landwirts Füchtenkötter in Brock-Oftbevrn . Der
Sohn schoß den Gendarm an , worauf -ein Hilfsgendarm
die Frau und die Tochter erschoß und den Sohn verwun¬
dete. Der Sohn wurde gefesselt abgeiührt . Der Vater
befindet sich im Felde.

Die verschobene Weinversteigerung.
Aus der Moselgegend wird uns geschrieben: Schlau

vorgebaut haben die Weingutsbesitzer der Mosel, nament¬
lich diejenigen, die dem Verein der Mosel, Saar und
Nuwer angehören . Für November und Dezember waren

die großen Herbstweinversteigerungen in Trier angesetzt.
Da nun die letzten Jahre den Wern auf einen immer
höheren Preissockel gebracht haben, mußten die gegenwär¬
tigen Zeitverhältnisse den Abschlag allmählich vorbereiten.
Das ist nun zum Teil auch geschehen, ins-ofern verschiedene
Winzer der Unter - und Mittelmosel und der Saar ihren
1917er bi.iger abgaben als im vorigen Jahre . Für die
großen Herbstweinversteigerungen waren die Aussichten
gerade jetzt, im gleichen rapiden Aufstieg der Preise fortzu-
fohren sehr gering . Kommissionäre und Händler wollten
jedenfalls keine Liebhaberpreise von 25- bis 30 000 Mark
für das Fuder wieder bezahlen, sie hatten sich bereits sehr
weise ihre Preisgrenzen gesetzt. Den Bereinsmitgliedern
der Mosel-, Saar - und Ruwer -Weingntsbesitzer müssen in
letzter Stunde Bedenken gekommen sein, und sie entschlossen
sich daher , ihre Herbstweinversteigerungen lieber zu ver¬
schieben, und zwar aus unbestimmte Zeit ! In der Ge¬
schichte des Moselweins jedenfalls ein besonderer Markstein.
So sind die zur Versteigerung angemeldeten ein und eine
Viertel Million Liter 1917er Weins vom Programm
schlankweg abgesetzt. Sie können freihändig verkauft wer¬
den. Freihändig , d. h. ihre Preise und ihr Erlös bleiben
ein Geheimnis derjenigen , die es angeht . Sicherlich will
man die Preise noch nicht verringern und hofft, daß sich
Abnehmer finden , die jede Summe zahlen.

Alles , tvas im Weinbaugebiet der Mosel, Saar und
Ruwer mit Wein zu tun hat , sah mit Spannung der No¬
vember- undDezemberverfteigerung entgegen. Noch klei¬
nere Bauernwinzer im Ruwertal forderten 10 000 Mark
für das Fuder 1917er , der zwar als Qualitätswein anzu¬
sprechen ist, aber immerhin um das acht- bis neunfache sei¬
nes früheren Preises gestiegen war . In den abgelegensten
Gasthäusern der Ruwerdörfer fordern , die Wirte für ihre
Flaschenweine noch heute 8— 12 Mark . Mt einem Schlage
hätte die Herbstweinversteigerung zweifellos hier einen Ab¬
schlag vorgeschrieben, der in immer schnelleren Wellen sich
durch den ganzen Weinhandel bewegt hätte.

Daß die 1321 Fuder jetzt vom Programm äbgesetzt wer¬
den, wird den Weintrinkern eine Enttäuschung bereiten.

MgMtze Betrachtmzrs.
Trübe Stunden!

Durch trübe Strinden schreiten wir,
eh' wir zum Frieden kommen,
doch Ruhe sei des Bürgers Zier,
nur sie allein kann frommen.
Es wird noch Alles mit der Zeit
erträglich sich gestalten,
wenn Ruhe und Besonnenheit
die Oberhand behalten.

Pier Jahre schon steht unsre Wehr
in ehrenvollem Ringen
nun gibt es Opfer groß und schwer
dem Frieden darzubringen,
doch ehe noch in Feindesland
verstummt der Lärm der Waffen,
gilt es daheim mit sieiß'ger Hand
im Wirtschaftskampf zu schaffen.

Nicht nur der böse Krieg entzieht
viel Leute dem Geschäfte,
auch Krankheit macht die Menschheit müd
und lähmt die Arbeitskräfte,
der Fleißigste wird „abgespannt ",
ihm schmerzen Kopf und Rippe,
als tückisch Uebel schleicht durch's Land
die sogenannte Grippe.

Sie schafft viel Sorge und viel Leid
und zeigt sich allerorten,
drum schließt zu ungewohnter Zeit
manch, Schule ihre Pforten.
Der Schüler zieht auf 's Land hinaus
und hilft Kartoffeln „roden ",
ein Teil der Ernte steht noch aus
und der Frost bedroht den Boden!

Denn wer gesund geblieben ist
und steht nicht unter Waffen,
muß jetzt als wackrer Zivilist
im Heimatheere schaffen,
der soll' in Arbeitsfreudigkeit
durch alle Trübsal schreiten,
und für die künft'ge bess're Zeit
den Boden vorbereiten.

Wer für das Ganze schafft und ringt
wird stets das Rechte wählen,
und weil die Arbeit Segen bringt
wird Segen uns nicht fehlen.
Nach trüben Stunden scheint auf 's neu,
die Sonne jedem Streiter
drum frisch aus Werk in alter Ten
mit gutem Mut!

E r n st Heiter.
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Skffkuilitz«
Oberlahnstein , den 3 . November 1918.

«u dem Eingesandt vom 31 . 10 . 18 erlaubt sich Unter¬
zeichneter im Namen der im hiesigen Lazarett unterge¬
brachten Verwundeten Aufklärendes hinzuzufugen.

Für die Außenstehenden mag der besprochene Transport
der 2 Verwundeten wohl mit Recht den Unwillen hervor-
gevusen haben , die der eine der Transportrerten durch sein
unerhörtes Schreien verursachte. .

Die beiden Transportierten mußten ihrer Verwundung
wegen nach einem fachärztlichen Spezial -Lazarett überwie¬
sen werden . Einige Tage vorher wurde den Patienten dw
Verlegurig nach dort angekündigt . Hierbei erklärte schon
der beim Transport durch sein Schreien den Passanten
Ausgefallene , daß er sich nicht verlegen lasse wolle , sondern
hier im Lazarett verbleiben wollte , wo es ihm so sehr gut
gefiel . Er erklärte, solange zu schreien, daß die Leute aus
der Straße zusammenliesen , um seinen Transport zu ver¬
hindern . Daß ihm dieses bald geglückt ist , zeigt ^ hr Einge¬
sandt vom 31 . 10 . 18 . , , , , ,,

Aus dem Angeführten ist wohl zu schließen, daß es sich
um einen gemeinen Racheakt des Betreffenden handelte,
der uns Verwundete hier aufs Aergste empörte , zuma

Verwundung desselben als eine nicht allzu schwere zu be¬
zeichnen war , die ihm auch auf dem Transport keine grö¬
ßere Schmerzen bereiten konnte. Der mit ihm zusammen
transportierte , bei weitem schwerer verwundete , mit mehr
Schmerzen behaftete Kamerad , hatte den Transport ohne
einen Laut abzugeben , überstanden , woraus wohl zu ur¬
teilen ist, daß der stark gefederte Krankenwagen , womit der
Transport bewerkstelligt wurde , nicht mit einemNichttrans-
portwagen bezeichnet werden darf . . . .

Bemerken möchte ich noch, daß uns Verwundeten m
hiesigen Lazaretten eine äußerst fürsorgliche und augeme >-
fene Behandlung zu Teil wird . ^ . . ~

Möchte doch dieses auch bei der Mehrheit d>er Bevöl¬
kerung sein , die leider allzu oft (z. B . Straßenbahn ufw .)
sich den Verwundeten gegenüber wenig taktvoll zeigt und
hierdurch bei denselben schon oft , mit vollem Recht, große
Empörung hervorgerufen hat . m

Umland,  Offz .-Stellv . 1/R .-J .-R . 27,
z. Zt . verwundet .

Gottesdienst-Ordnung in Oberlahnstein.
in der Pfarrkirche zum hl. Marnnus

25 Sonntag nach Pfingsten, den 10. November 1918
6i/4 und 7 Uhr hl. Messen; 7% Uhr Frübmesie. 8»/« Uhr Schul¬

messe mit Predigt ; 10 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachmittags

2 Ubr Keri-Jesu-Andacht. Um 2‘/4 Uhr Begräbnis der t
Mmgar. Bellinger. um 3 Uhr dest SeminaristenW.lh Schmidt,
„m VI  llht der t jirou Wies, um 4l 4 Uhr des t o aP-
um 3 Uhrderr ^ November. Patronsfest der

Martinus-Bruderschaft.
Um 0 Uhr Hochamt, zu dem die Mitglieder ihre Fahne

von der Freiherr von - teinschule abholen. -rreitaa
Am Dienstag abends 6 Uhr Krregsandacht am Fr l g

Friedensandacht. 4 h
Gottesdienst-Ordnung der evangelischen Gemeinde.

Sonntag , den V. November 10  8 . 24. Sonntag TrtM aUs.
10 Uhr Pcediugottesdlenst Nachmittags 2 Uhr » inver

^gt ^ Hdienft-Ordnung in Riederlahnftein.
Sonntag, den '-0- November 1918 „ .

7 m >r Kräbmesse in der Barbarakirche . 8 '/, Uhr Kinder
«efie in oer̂ Iohanniskirche 8VS Uhr hl Messe in der Barbara¬
kirche 10 Uhr Hochamt mit Predigt in der Johanniskirche.
Nachmittags 2 Uhr Chüstenlehre. danach Beerdigung des t Jakob
Pink l/94 Uhr Andacht in der Johanmskirche.

Montag 6» 4 Uhr Exequienamt für den t 3 ?kob Pink. U
Exeqnienamt für den gefallenen Krieger ^ oses Schm -

1 Kriegsbtttändacht Dienstag und Freitag nachmittags ^ Uhr^
in der Johanniskirche. Mittwoch abend V,8 Uhr in der Bar

baraktrchs. ^ ^^ Sbienst-Ordnung in Brmrdach.
Katholtiche Kirche.

Sonntag den w November 1918. 25 Sonntag nach Bstngsten
7 -̂ UHr Frühmesse. 10 Uhr Hochamt mit Predigt . Nach¬

mittags 2 Uhr Andacht.

Bekanntmachungen.

Eia kleiner Handwagen vnd ein Kueiser
Pud als Fundsache hier abgegeben worden.

Oberlahnstein , den 8 . November 1918
Die Polizei verwaltung.

s u 11 1 r
wird mit 50 Gramm auf den Kopf gegen Streichung der
Nr . 38 ausgegeben für die Buchstaben:

A — C O — Q bei Rabenecker, D — G bei Kunz H,
I , W, bei Seyl . K, M bei Benner , R , S , Sw bei
Klug Jakob , L, N . Sv . Sr . T , U, V . Z bei Kaffei.

Riederlahnftein , den 7 . November 1918
Der Magistrat.

Srenerzahtntßg.
Die Swais und Gemeindesteuern sowie Wasferzelder

für 3 . Bierieijahr 1918 sind - is zum 15 . November
1918 zu emrichien

Inhaber von Bank dezw. Postscheckkontos können
Zahlung durch Uederwcksung au ' unser Postscheckkonto Nr.
10746 Frankfurt a . M — oder Koni" Nr . 5166 bei der
Nassauischen Landesbank — leckten

Niederlahnsteiu bcn 2. November 1918.
Die Sradtkafse.

Lovolt A . Mliein*
(Stobt von 2300 Einwohner .)

Infolge Todesfall ist die Stelle des

Bürgermeisters
neu zu besehen. Das pensionsfähige Einkommen beträgt
vorbehaltlich der Genehmigung des Bezirksausschusses Mark
3600 — bis Mark 4800 .— , steigend von 3 zu 3 Jahren
um Mark 400 .- , zuzüglich Mark- 400 — Wohnungsgeld
z,,schuß. Zur Zeit werden zum Gehalt noch 20 o/0 Kriegs-
teuerungszulage gezahlt.

Geeignete Bewerber , kath. Konfession, welche nachweis¬
bar schon mehrere Jahre mit bestem Erfolg in der Kommu-
nalverwaliung tätig waren , belieben ihren Lebenslauf tnu
Bud bis zum 20 . November d . Is . au den Unierze'.ch
neten einzureichen w m .

Persönliche Vorstellung nur aus ausdiucklichen Wunsch
qenebw.

Lorch a. Rh ., den 5. November 19!8.
Der Stadtverordneten Porsteber:

Schulte.

DemsWerei
3ean  Brüning,

Todlenz , Görgenstraße 461

Ein nicüt zu grober gutL 3tmmerofen
aufs Land zu kaufen gesucht.

Angebote unter „Zimmerofen"
postlagernd an die Post in Dach-
f»«ha»sr«.°

.LIGelk
zu kaufen gesucht Näheres in
der Geschäftsstelle. _

1. Wie entferne ich den beihrv-
Sen Tabakgtf Arnnife7 zugleich An¬
leitung zum Betzen. 21 -30 Taus
2. Sclbitherst. v . Zigarren. Ziga¬
retten, Kautabak, 12 -17. Tausend
3 Verarbeitend Tabakpflanzenzu

51.-60.
Taus.

Leichte Anleitungen jede 90 Pfg

Beizes !MdüErsaö
(ähnl. Barinasgeschm.) leicht M.
1.90, mittet Mk. 2 50 stark Mk
2.90. Jede Packung reicht für

5 Pfund Tabak.
Alle Preise zuzügl. 20°/,.

G. Veiler Rösrath(Rhld)

3 Verarbeitend TabakpflaPseiseMÄ

TStzllger Schuhmacher-0  findet sofort Stelle beigutem Lohn und guter
ist. PH. Steeg.

Dachsenhauscn

MSdchca oder 3m
zur Aushilfe 2 3 Stunden t ig
lich gesucht. Nirderlnhnktei « ,

Emserstraße 87.

Wahr.BoaiWiim
übernimmt die Vermessung,
Plananfert ., Entwurf u Bau
von Eisenbahnen (mit Mate
riallief ) . Straßen - u. Kanal
anlaa .. Ent - u. Bewässerung.
Nivellements , Kostenanschl.,
Kopierung rc. rc. Gefh Offer¬
ten werden unter „Ingenieur
2868 an die Geschäi-sst. erb

MerMWrr Hilfsdienst!
Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung
gemäß § 7, Absatz 2 des Gesetzes über den vaterländischen

Hilfsdienst.

Selker kör die Etappe!
In dem gewaltigen von unserem Heere besetzten femd-

ckchen Gebiet werden zur Verwendung bei Militärbehörden
in erhöhtem Maße

zahlreiche Hilfskräfte benötigt.
Das Interesse des Vaterlandes verlangt , daß taugliche

und entbehrliche Kräfte der Heimat sich zu diesem Etappen¬
dienst zur Verfügung stellen . ga &Ietdje kriegsverwend¬
ungsfähige Militärpersonen müssen tm besetzten Geotet
noch für den Dienst an der Front frcigemacht werden.

Die Lebensbedingungen im besetzten Gebiet sind durch¬
aus günstig . Neben reichlicher freier Verpflegung und
freier Unterkunft wird gute Entlohnung gewahrt . Auch ist
Gelegenheit zur Beschaffung billiger Bekleidung gegeben.
Und was bedeutet die Notwendigkeit , sich in fremde Ver¬
hältnisse einzugewöhnen , gegenüber dem Maß von Opfern
und Entbehrungen , das unsere Krieger seit Zähren freudig
ertragen!

Männliche Hilfskräfte jeden Alters , besonders auch ju¬
gendliche, können, wenn 'sie geeignet befunden werden , Be¬
schäftigung im besetzten Gebiet im Westen finden und zwar
für Arbeitsdienst jeglicher Art , Boten - und Ordonnanz¬
dienst, sowie als Schreiber , Buchhalter , Kaufleute , Verkäu¬
fer, Lagerverwalter , Aufsichtsleute , Handwerker jeglicher
Art.

Personen mit französischer und flämischen Sprachkennt-
niffen werden besonders berücksichtigt.

Wehrpflichtige können nicht angenommen werden , mit
Ausnahme der 50 Prozent oder mehr erwerbsbeschrankten
Kriegsbeschädigten und der Jugendlichen bis zum Beginn
der Einberufung iihres Jahrganges in der Heimat.

Als Entgelt wird gewährt:
Freie Verpflegung oder Geldentschädigung für Selbst-

Verpflegung , freie Unterkunft , freie Eisenbahnfahrt zum
Bestimmungsort und zurück, freie Benutzung der Feldpost,
freie ärztliche- udn Lazarettbehandlung sowie angemessene
Barentlohnung . .

Bis zur endgültigen Ueberweisung an eine bestimmte
Bedarfsstelle wird ein „vorläufiger Dienftvertrag " ge¬
schloffen. Die endgültige Höhe des Lohnes oder GehalteS
kann erst im Anstellungsvertrag selbst festgesetzt werden.
Sie richtet sich nach Art und Dauer der Arbeit sowie der
Leistungsfähigkeit des Betreffenden . Eine auskömmliche
!Bezahlung wird zugesichert. Falls Bedürftigkeit vorliegt,
werden außerdem Zulagen für die in der Heimat zu ver-
orgenden Familienangehörigen gewährt.

Die Versorgung derjenigen , die eine Kriegsdienstbescha-
digung erleiden , ist besonders geregelt.

Meldungen nimmt entgegen für UnterlahnkverS , Kreis
St . Goarshausen , Unterwesterwaldkreis : Bezirkskommando
Obe l̂ahnstein , Zimmer Nr . 4 , persönliche Meldung nur
Freitags Vormittags 9,30 Uhr, damit anschließend gleich
ürztliche Untersuchung stattsinden kann.

Dabei sind rorzulegen : Etwaige Militärpapiere , Be-
Mftigungsausweis oder Arbeitspapiere , erforderlichen¬
falls Äbkehrschein. Es ist anzugebeu , wann der Bewerber
die Beschäftigung antreten kann. Eine vorläufige ärztliche
Untersuchung erfolgt kostenlos bei dem Bezirkskommando.
Zeder Bewerber hat sich den erforderlichen Schutzimpfungen
zu unterziehen.

Kriegsamtstelle Frankfurt a. M

MW - _ _
(Nähe Bahnhof Niederlabn-
stein) kann teilgeriommen wer¬
den. Mheies .GMWLsteve.

Tüchtiges

HmsMHe«
Iund jn »ges Mödchs« . dar gut
!angelernt weroen möchte für gu¬
ten Lohn gesucht,

s Angufte Viktoria -Stift
Oberlahnstem.

iss Kilo prim Mer
PlUdyGier

in Bogen 75X100 cm bat
zu Mark 2 — p-r Kilo ab-

>zugeven
I Buchdruckerei

Fr&QZ ScMokel.
HM . RÄch«
gesucht. Gvbtrnz

Kaiser Friednchstraße 27.

Zu verkaufen:
1 Tisch. 4 Rohrstühle.

Zu erfr. in d. Geschäftsstelle.

Zn verkaRse« :
1 Hrrrellsültel, 1 vollstü»
dige Zaullizeug. 2 Pserdo
dMen.1 sGN»rzek KiiMer
yerzstrol-k«. 1ooWSvd Be'

St . Goarshausen,
Bahuhvffirafie 129 I.

DanksaAUn «-
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei der Krankheit - sowie bei der
Beerdigung unseres null in Gott ruhenden
lieben Töchterchens und Schwesterchens

Lsnchon
saqen wir hiermit Allen unfern herzlichsten
Dank . Ganz besonders danken wir den
Kranz - und Blumenspendern.

In tiefem Schmerz:

Metzaermeister Wilh . Frank und Fra»
ged. Arzheimer

Oberlahnstein , den 8. Novbr . 1918.

Für die vielen Bemeise h-rzlicber Teiwabme
bei dem Hmscheiden und die Beieiligung bn der
Beerdigung unseres lieben Töchterchens . Schwes
lerchens und Enketschens

Wilhelmine
sagen mit Allen, besonders den Spendern von
Kränzen und dem Herrn Pfarr ^ für die letzten
Trostworie unfern berzlich'ten Dank.

Familie Heinrich Rietz.
Oberlahnstein , 8 . November 1918

Xnp
Lobienz. Löhrstratze \\

neben dem roten Rad : : Fernsprecher 1372
empfiehlt

Wllschmllschim aller Art
wie:

Schwede's Schnellwäscher, Schwede's Karin,
Schwede's Kriegswafchmafchine, Schmidt'»
Rotation » Schmidt's Hebel , Schmidt'» Quer-
Hebel, Schmidt's Pendel -Waschmaschine, sowie
John'» Volldampf u. Weber 's Schneewittchen

Bekanntmachung!
Alle Hausfrauen, die darau! bedacht
sind, stets eine blendend weiße Wasche

zu erhalten, verwenden, nur nocn
SchmUz-Sonn ’s

Wasch= u. Bleichhülfe
Garantiert unsc '.iädJich.

Endgültig genehmigt vom Kriegsaus¬
schuss unter Nr. 2503.

ln Paketen zu 30 Pfg- überall erhältlich.
. Alleinige Hersteller:

Schmitz -Senn Söhne
ehern. Fabrik Dü$seidorf -Relsbolz. 1I

3mje»der Wiche«
"TÄgg t*M***.
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Todes f  Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem

unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , unsere
innigstgeliebte Tochter , unsere unvergeßliche,
Schwester , Schwägerin und Nichte, die

Margaretha Volliuger
Tochter der Eheleute Eisenbahnarbeiter

Peter Bollinger
I Mitglied der Jungfrauen Bruderschaft

gestern Morgen 5% Uhr . nach kurzem
schwerem mit großer Geduld ertragenem
Leiden , wohlvorbereitet durch den Empfang
der hl . Sterbesakramente der kath . Kirche,
im Alter von nahezu 20 Jahren , zu sich
in die Ewigkeit abzurufen.

In tiefster Trauer:

Samilie Peter Bollinger und Angehörige.
«drrlahna-in. westl Kriegsschaupl.. Frankfurt.

Lrefeld u. Oberhausen, den 9 Novbr. 1918.

Die Beerdigung findet am Sonntag,  den 10.
November nachmitt. 2\  Uhr. von HochstraßeT>. aus

m*rtl  am 23. Novbr., morgens7l/4 Uhr abgehalten.

Tsdks - f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen har es gefallen,

gestern Abend 10  Uhr unseren lieben Sohn.
Bruder , Enkel und Neffen

Bäckerlehrling Iosek kaß
nach kurzem schweren Leiden , versehen mit
den hl . Sterbesakramenten der kath . Kirche,
im jugendlichen Alter von 16  Jahren , von
dieser Welt abzurufen . Leider folgte der so
früh Verstorbene seiner Mutter 3 Tage im
Tode nach.

Um stille Teilnahme bitten

die iranernbeit Hinterbliebenen.
Oberlahnstein, Fulda. 8 Novbr . 1918.

Die Beerdigung findet Sonntag,  den 10. Nov -
nachm. 4'/i Uhr, von Stadt . Krankenhause aus statt.
Das Traueramt wird am 18. Novbr.. morgens 7'/.
Uhr. abgehalten. * 4

todes - f 13 113 ei ge.
Verwandten . Freunden und Bekannten

die traurige Mitteilung , daß gestern Nach¬
ts mittag mein lieber Sohn , unser guter

Bruder . Schwager und Onkel

Hm August Schluss«;
Gendarmerie-Wachtmeister

nach langem Leiden im 43 . Lebensjahre
aus diesem Leben entrissen wurde.

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teil¬
nahme tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Kraubach . Berlin. Frankfurt. Weißenthurm, Wies¬

baden. westl. Kriegsschaupl.. 8 Novbr. 1918.

Die Beerdigung findet nach Ueberführung der
Leiche am Sonntag,  den 10 Novbr., nachm. 4 Uhr.
von Lal.« Krinerstraße 22 aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme bei dem Heimgänge unseres lieben
unvergeßlichen Sohnes und Bruders

Fra nz
fagen wir Allen , ganz besonders den vielen
Kranz - und hl . MessespendeKn unseren herz - »
lichsten Dank . . ' 3

3m Namen der trauernden Angehörigen:
Frau Johann Müller.

Oberlrhnstein, den 8. Novbr. 1918.

Statt jeder besonderen Anzeige!
Verwandten . Freunden und Bekannten

hiermit die traurige Nachricht / daß es Gott
dem Allmächtigen gefallen hat , meinen
innigstgeliebten teuren Gatten , unseren guten
treusorgenden Vater , lieben guten Bruder,
Schwager und Onkel, den Maschinisten

Hmu Jakob Pink
Ehegatte von Agnes geb. Frank

nach kurzem schweren Leiden , versehen mit
den Heilsmitteln der röm .-kath . Kirche, heute
nachmittag 5V2 Uhr , im Alter von 49 Jahren,
zu sich in ein besseres Jenseits abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernde Gattin , Kinder nebst
Geschwister und Angehörige.

NtrderlahqS - i«. Köln.Kolk. z. Zt. im Felde.
Neuendorf. Eoblenz-Lützelu. Ehrenbrettstein,
den 8. November 1918.

Dt« Beerdigung findet Sonntag  Nachmittag
"*/« Uhr von Neugasse 4 aus statt; die Exequien
werden Montag, morgens 6*/4 Uhr, abgehalten.

kerzlicke« Dank
allen Denen , welche meinen nun in Gott
ruhenden lieben Mann , unseren unvergeß¬
lichen Vater , Schwiegervater , Großvater,
Schwager und Onkel , den

LmlMN Josef Löhr
zur letzten Ruhe geleiteten . Ganz b-sonders
danken wir noch den Kranz - und heil.
Messespendern.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Marg . Löhr , Kinder und
Angehörige.

Oberlahnstein, den 8. Novbr. 19i8

Nachruf!
Schon wieder hal unser Verein einen herben

Vertust zu beklag-n und zwar unser aktives
Mitgl .ed

Blzeseldwebel llosek Sckmi»k.
So pflichttreu wie er dem Verein zur Seite

gestanden, so treu hat er auch für unser liebes
Vaterland gekämpft und am 24. Oktober den
Heldentod gefunden.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren
hallen.

Der Vorstand des Mönnergefangvereius
„Saugrrlust"N.ederlahnstein

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden und der Be¬
erdigung meiner innigstgeliebten Gattin,
unserer guten treusorgenden Mutter , Tochter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Äm Az»« Rllchtsheim
sagen wir hiermit Allen , ganz besonders
den liebevollen Kranz , u . hl Messespendern
unfern herzlichsten Dank.

Familie Valentin Nachtsheim
und Angehörige.

Oberlahnstei«, den 7. Novbr. 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil'

nähme während der Krankheit sowie für die
zahlreiche Beteiligung bei der Beerdigung un¬
seres nun i» Gon ruhenden lieben unvergeß
lichen, herzensguten Sohnes , Bruders . Schwa¬
gers, Onkels und Bräutigams sagen wir Allen,
ganz besonders dem Verein der Kriegsbeschädig¬
ten der Stadt Rieder ahnstein für ihren ergrer-
fenden Nachruf, den Vorgesetztenund Arbeitern
der Firma C S . Schmidt,  den Kranz und
hl. Messespendern untern herzlichsten Dank.

Familie Zoseph Syre
Katharina Kardach. Braut,
Familie Sohann Kardach.

Niederlahnstein, 7. November 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Teilnahme bei

dem Hinscheiden uno die zahlreiche Beteiligung
bei der Beerdigung meiner teuren Gattin , un¬
serer guten lreusorgenden Mutter

krön  Agnes Snß
sagen wir Allen, besonders den Herren Beam¬
ten und Arbeitern der Firma EZauh-, <$ ckel &
Co , der St . Josefs -Bruderschaft, dem Rosen-
kranzoerein, den hl. Messe- und Kranzspendern
unfern herzlichsten Dank.

Magazinvcrwa ! er Johann Butz nebst
Kinder und Angehörigen.

Niederlahnstein, den 8. November 1918.

MWneuschWr
werden zum sofortigen oder baldigen«Eintritt gesucht.

Eiuige Srhlaffer-Lehrliuge
werden eingestellt

Drakkwerke NieLerlakust in.
.2 oitseM.BotthantfnÄta , j«k. St
ias 552Tag -.BerufMtör.iOOOOOf. bew.
Mac. iu UOHeilt ;■. Miss. Preis «. Person .Uf.
..Salus Berlin ü.  31,301, (Mum .x.1

Herr. Dein Wille geschehe wenn ich's auch nicht verstehe.
Herr Dein Wille geschehe und tut's auch noch so wehe.

Todes - j * Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen

Ratschlüsse gefallen am 7. November , morgens 6 Uhr , meinen
innigstgeliebten Gatten , unfern guten , treubesorglen Barer , Bruder,
Schwiegersohn , Schwager . Onkel und Neffe, den

Eiseululhuslhaffuer Adolf Stahl
nach kurzer schwerer Krankheit , versehen mit den hl . Sterbe¬
sakramenten , im Alter von 33 Jahren , zu sich in die Ewigkeit
abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Agnes Stahl ged. Losem.

Braubach und Niederlahnstein, den 8. November 1918.

Die Beer igung findet Sonntag  Nachmittag um 3 Nbr vom Trauer¬
hanse Oderalleestraße17  aus statt Das Traueramt wi d Montag den 11
November morgens ?>/. Uhr, abgehaltcn.

Zahl®
ür Vj Rhe n- bezw. Mosel«
Weinflaschen 25 Pfg , Rot
wein (Bordeaux ) Flaschen 20
Pfg . vro Sück.

Weinhandlung Böhm.
_ Tet. Nr 11-ZurHuusslhlulhtuug

sämtliche SortenDirne
so lange Vorrat a^zugeben

K . Kecht,
Sr Goarshausen a. Rh.

Das in Aueler Gemar¬
kung eingetragene Grundbuch
Band 2 Biatl ’JJt. 56 bei der
Wirtschaft „zur Reichspost"
gelegene

Grundstück,
auch zu Bauzweckn geeignet,
den flümreu Lehrer Mager
g hörend, rst zu verkaufen.
. Näheres zu erfahren bei

Adam Wagner,
Bäikermeister. St Goarshausen.

Mehr.Ztr.Spreu
zu haben. KurgllrnSe S.


	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32

